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45 Bände Lenin stehen bei 883 auf dem Bücherregal. 

Genossen so geht das nicht weiter! 

Bigweilen greift sich ein Genosse einen Band und schnö- 
kert, Nachher liegen hier und da die Bücher herum. Es ist 
klar, Selbetschulung des Einzelnen ist Scheiße. 

Die "ML" empfiehlt uns, lest Lenin kollektiv. Bildet eine 
Grundschulungsgruppe unter Anleitung eines Aktivisten der 
"Mit, "Erst müßt ihr euch schulen!" 

Dis Genossen meuterten: "Was wird dann aus 885?" 

Die Genossen haben recht. Man kann nicht erst schulen und 
dann Praxis machen. Man kann nicht auf einem Bein marschie- 
ren. Wir werden die Zeitung nicht in die Ecke schmeißen 
und in einem Hinterzimmer uns mit den Klassikern verkrie- 
chen, um in einem halben Jahr als perfektes Revolutionäre 
wiederaufzutauchen, Denn wer "erst eins dann zwei" sagt, 
verstößt "gegen das Grundprinzip, das uns Marx, Engels, Le- 
nin und Stalin iumer wieder nachdrücklich ans Herz gelegt 
haben; däe Einheit von Theorie und Fraxis".(Mao) 


Genossen, dis 45 Bände Lenin stehen bei uns nicht einfach 
80 herum. Sie bedeuten uns eine ständige Aufforderung, The- 
orie und Praxis in inniger Verzahnung voranzutreiben. Le- 
nin bewies unablässig in seinem Leben und besondere bei der 
erfolgreichen Durchführung der Oktoberrevolution, daß dies 
die einzig richtige Linie ist. 


Wir haben beschlossen: 
Zum 100 Geburtstag des Genossen Lenin setzen wir uns folgen 
je Ziele: 


1, Bis zum 22, April 1970 wird 883 eine sozialistische Agl- 
tationszeitung, die zu lesen den Massen Spaß macht, 


2, Bis zum 22. April 1970 entwickelt das Redaktionskollek- 
tiv von 883 einen Arbeitsstil, der darauf dringt, daß in 
allen Arbeitsbereichen die Schulung in der korrekten Wei- 
se vorangetrieben wird. (Klassiker sind nicht wertvolle 
alte Bücher, sondern sollen zu.Rate gezogen werden, 5. 883 
Nr. #1 "Was ist Antisemitismus?" oder 883, Nr 42 "Inperi- 
slismus und Terror!) 


3, Bis zum 22, April wird ein Vertrieb aufgebaut, der sicher- 
stellt, daß jeder, der 883 lesen will, sie auch bekommt, 


4, Bis zum 22. April wird 883 in einer Auflage von 1o 000 Fx- 
emplaren erscheinen, 


5, Bis zum 22. April werden wir eine Falzmaschine beschaffen, 
tendenziell die Druckfehler bekämpfen und den "Betrieb" 
ratlonalisieren, 


Was fordert 883 von der Arbeitskonferenz der RPK? 


Die RPK darf kein pluralistisches Blättchen bleiben, das die 
Standpunkte und Arbeitspapiere aller linken Fraktionen ab-: 
druckt, 

Pie RPK muß in permanenter Diskussion eine korrekte Iynie 
susarbeiten wie der Monopolkapitalismus zu bekämpfen ist. 
Dabei hat sie die einzelnen Kampfetappen deutlich zu machen 
und praktische Konsequenzen daraus ebzuleiten,. 

Das Problem zwischen desentralisierter Arbeit und zentraler 
Leitung muß gelöst und sofort organisatorisch umgesetzt wer- 
den. 


Warum stellt 88% diese Torderungen? 


883 ist keine theoretische Zeitung, sondern eine Zeitung 
für Agitetion. Ohne korrekte Linie keine korrekte Agitation. 
Wenn die korrekte Linie sich herausgebildet hat, werden wir 
ausgehend vonder Praxis laufend kluge Fragen stellen und 
die Genossen in der Leitung auf diese Weise witkontrolller 
ren. 


ZUM BEISPIEL: 
HEINSEN 


Heinsen , Hans«Hermann, Dr. 
geb. am.2B, 12, 1907 


vor 1945: 1936 Gerichtsessosor in Celle, 
Major der Schutzpolizei und Gen- 
dermerle, Leiter der Aussenstelle 
Poitiere = Bafehlshaber der Ord- 
nungapolizei (BAD) Paris 


nach 1945: Landgerichtsäirektor beim Land- 
gericht in Westberlin 


Adastat 


Laub Schreiben des Reichs- und Preußischen Ministers des Innern vom 
9, 10, 1936 wurde Heinsen, der in dieser Zeit bei der Polizeiverwal- 
tung Schneidemühl tätig war, zum Oberleutnant der Schutzpolizei er- 


nannte 

In einem Schnellbrief vom 10. Juni 1956 teilt der Reichsführer der 
SS mit, daß der Hauptmann der Gendarmerie, Dr. Heinsen, in der Zeit 
vom 194-21. 6. 1939 zu einem Lehrgang abzuoräinen int, Zu dlesem 
Lehrgang wurden nur Offiziere einberufen, äle für die Feldgendar- 
merie vorgesehen warens 


Auß einem weiteren Brief vom 31. 10, 1942 ist zu erashen, daß 
Heinsen anläßlich des "Gedenktagen der Gefallenen der Bewegung" 
durch Hitler zum Mejor der Gendarmerie befördert wurde. Seine der- 
zeitige Dienststelle wear das Hauptamt Ordnungspolizei, wobei H. als 
Leiter der Außenstelle Poitiers - Befehlshaber der Oränungspolizei 
(Bd0) Paris amtierte, 


In der Dienstaltersliste der Schutzetaffel der NSDAP vom 1. 10, 1944 
Seite 63 unter der lfd. Nr, 2587 ist H, als Major der Gendarmerte, 
85 Nr, 313 914 (Sturmbannführer seit 21, 6. 1942) verzeichnet. 


Heinsen war Träger des "Ehrendegena" und dea "Motenkopfringes". 


VFRLEIHUNGS- 
URKUNDE 


Die Stifter verleihen hiermit den 
Joseph Gosbbels Gedächtnispreis 


an Herrn Dieter Meichsner für sei 
ne Sendung "Alma Mater" vom 27. 
Novenber 1969, 


Mit diesen Preis wollen dis Stifter 
die Verdienste würdigen, die sich 
Herr Meichsner bei der systematischen 
Verketzerung der kritischen Studen- 
tenbewegung erworben hät, 


Durch souveränes Absehen von allen 
sachlichen Problemen und eine mei« 
sterhafte Beherrschung der Schwarz= 
Weiß-Malerei hat es Herr Meichsner 
wie kein anderer verstanden, Ag- 
gressionen gegen Studenten hervor- 
zurufen und dem Fernsehpublikun 
klarzumachen, daß die "Öberen" im- 
mer gut und die "Unteren" immer 
schlecht sind. 


Als besonders bemerkenswert muß das 
Geschick Meichsners bezeichnet wer- 
den, durch Einfügung von Original- 
aufnahmen den Anschein zu wecken, 
sein Film habe dokumentarischen 
Charakter, 


i Als Mattscheibendemagoge ersten Ran- 
" ges hat Herr Meichsner den Joseph- 
I Gocbbels-Preis wohlverdient, Er wird 
a jedoch darauf aufmerksam gemacht, 
W daß die Konkurrenz von Seiten der 
Herren Walden, Hausen, Nellessen, 
Mohler u.a, 50 groß ist, daß bei ab- 
fallenden Leistungen im Fach Propa«= 
ganda und Hetze der Preis in geeig- 
netere Hände übergehen wird, 


55 Olerskurn banntühree 


ut. URN; i 

Auszeichnungen‘ ;# 
Siltserner Tal ko kring 

55 -Uhrencet J 


v Ban. Seine schärfsten Mitbewerber hier 
n B 2 r uoch einnals 

Löpr er PA. Mahler A 
mundtok massey, 


Walden: Cnefkoinmentator und Sonn- 
tagsredner im Sender Franz Barsig 
(SFB), hat fleißig in Springers 
''yelt!" geschrieben, 


Hausen: Kommentator und politischer 
Redakteur im SFB, Wenn Walden Pause 
hat, darf Hausen dran. 


Nellessen: verantwortlich für die 
Kulturpolitik der "Walt", Kommenta- 
tor der Entwicklung an der FU, 


Mohler: Deutschlandpreisträger, " 
"Journalist" aus den Dunstkreis des 
Bayernkurier" ünd der "Deut, Nat 
und Soldatenzeitung", schreibt in” 
allen bürgerl,. Blättern, die nach 

Geld und Faschismus stinken. 


Meichsner selbst war Grü 
ndungsstu- 
an i er FU, Produkt der Historiker. 
En Ki Friedrich Meinecke Institut 
Tr Hochburg der Reaktionäre und De= 


naunt) j 
a heute Fernsehspiel-Cnef 
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Mietgesuche 


Gen. sucht 2-Zi-Woh. mit Bad. 
Miete bis 180,- DM. Tel. 

883 56 51 f. Roland Bühs. EA 
Suche Leerzi, m, Zentr.hze. , 


Küchen- u. Badben, Miete ca, 2 
100,- DM, Tel. 301 66 44 (Jo- 2” 


sephine Tillmanns). Eur 
Suchen gr. Woh. 2. Gründung 
neuer Wohngem,. „ ca, 3 bis 4 er 
21. m. Bad u. Kü. Rummel, a& 
1-65, Koloniestr. 39 db. Wie- m 


gant-Schulze, u 
3 


Wer weiß geeigneten Großraum 
f, Supersoundfete? 
Tel. 216 52 96, 


Suche dringend 1 bis 2 2i. in 


12/14. 


Wohngen, mit Kindern (2 = 4 cr: 
J.) u. Platz in Kinderladen f. +7 
2}. Genossin. Tel. 390 73 96, 8" 
Suchen dringend 2-, 3= od. 5=- Io 
Zi-Woh. Tel. 618 33 03 ha. 
19.00 Uhr), ; Kr 
Suche ab sofort 2-Zi-Woh. mit 0; 
Bad u. Zentr.hzg. Miete 250,- I 
DM. Spenar, 1-19, Am Rupenhom S1A 


Berlin 10 Galvanistr.2 ; 
Nähe Ernst-Reuter-Platz | 
amEinsteinufer 5 


Zimmer frei 


Gewerberäume, 120 am, am Span- 
dauer Damm f. 350,- DM zu vern. 
Tel. 773 29 10. 


Ab sofort zwei Zi. zu verm, Das 
eine f. 90,- DM, das andere f. 
110,- DM. Benno Haupl, 1-44, 
Schillerpromenade 29. 


Mitfahrten 


Suche Mitfahrgel. zw. 26, 12. Ur 
28. 12. nach Hamburg. BKB. Nor- 
bert Jentzsch, 1-51, Reginhard- 
str. 15. 

Suche Mitfahrgel. zw. 11. 12. u. 
13, 12. nach Bremen u, zurück. 
BKB. Dringend! Legrand, 1-44, 
Schillerpromenade 29, 


1 
N 
visc he Str 3 ZN 


Suche dringend f. 20V Stoßstange 


vome, Kotfl. u. 8 enhlech 
rechts, Tür vome Links m. Schloß 
zur Mitte, Sitz vorne. tel. 

618 54 Pi. 


vw Standard, Bj. 60, f. 40,- DM 
an Bastler abzugeben, Tel. 
24 29 41. 


20V de Inxe, Dj. 61, 50 000 km 
{2. Motor), 3 Räder u. Verdeck 1 
J. alt, ohne TÜV, Lenkungsscha- 
den, f, 150,- IM zu verk. Tel, 
86 52 41. 


Suche dringend Hinterachse (Dile 
ferential) f. Glas 1204, Preis 
nach Vereinbarung. Tel. 4125542 
(ab 17.30 Uhr). 

20V, Bj. 60, TÜV 7/70, Tahrber., 
f, za. 690,- DM zu verk, Ulrich 
hiemann, 1-21, Waldstr. 50 


VORCARTEN BÜRO DEN 


ISCHLUTERSTR 


(ÜRGENS BUCHLADEN 
DAHLEM »% DORF 


YA + CRAFTK (much Inchbiicher 


leinanzei 


hat. 


Wirtshaus 
5 NBISSUN [1 
ASSE, ECKE KANTSTRASSE Namd I 


Jürgen Schleicher 
1 Berlin 33 Te1.769 16 25 
Königin Luise Str. 


nioht irgend eine, die bento PIZZA 
PIZ2A BOMA 


PIZZERIA ROMA 


am RATHAUS SCHÖNEBERG 1 
Treffpunkt der Linken 


Belniger Btr.90 tagl. ab19® Yet. 711580 


Fundgrube 


Grüße an 'ihomas von W. 
Es lebe der Archivar Karl Pawla! 


1 
Suchen 1 1/2- bis 2 1/2jährige en 
Kinder f. eine Kindergruppe in Du 
Moabit, Tel, 390 54 47, Bir 
Allround-frustrierter prolet. HN 
Gen, , 33, sucht schlanke a8 
(nicht frigide) Genossin (bis #5 
30 J.), die ihm hilft, seine u 
Libido auszuwerten u, sich po- u Rı 
lit, zu schulen, um auf die ne 
Stufe der rationalen firkennt- 9° 
nis zu gelangen. Kann auch bei 35: 
ihm wohnen. Tel. 883 56 51 nen 
(Kennwort: Libidinist). a 

Ss» 


Oberstaatsanwalt sucht dringend! » 
Villa In abgelegener Gegend. man 
gebote wnter b 85 an 883, Dig- on“ 


kretion Bedingung. Tel. BES." 


WALTHERS BUCHLADEN aın Allegro, 7] 218 
Platten, Posters, Politik. PET 
Bin. -Steglite, Bismarckstr. 5. 

Verschenke großes Sofa, Bruh- 


1 
Per) 
nighaus, 1-30, Steinmetzstr. 1.9 


ee 


Berlin muß wieder Hauptstadt FE 
werden! Schafft zwanzig, drei- sa8 
Big Tausend krisenfeste Arbeits 


plätze f, aufstrebende junge 
Kripobeamte aus der BRD. 


ho 


Karl Fawla sitzt seit 2 Monaten! 8 
312 Tage soll er sitzen! = 
Schreibt ihm, Genossen, schreibt! 
Karı Pawlas Anschrift lautet: ES 
1-27, Seidelstr. 39, Br 
IL 2266 5/180. m 


Gen. sucht zwecka Ausarbeitg. In-4® 
terlagen 2. Nahostkonflikt: Doku- „ 
mente, Stellungnahmen, Wundzcitug $’w 
gen, AStA-Schriften, Flugblätter” 5" 
(alles seit 1967). Raphael G. 3 


O° 
Stem, 34 Göttingen, Poatf. 159. "5 
“0 
Gold- u. Silverschniedearbeiten er 
aller Art. J. u. F, Lange, Tel. © 
B86 63 07. E5 
Meidet Topstar hanghans, z. At. "ME 
Starverkäufer d. Yalvertrem A 
tung seines Vaters 1. Goslar A 
(Harz), und Uschi. Meidet Groß- 
mufti R. Steckel u. Anhang. au 8 
LYSISTRATA, Ill. v. Be, Verlage. 5% 
ao 


2,50 DM. pp-Verlag, Tel.6872902. ; 


Verk. echte pakistan. Wasserpf. 
u. Ballonhupen, Afghaniwesten, 
Schmuck aus Tibet, Indien, Nepal 
usw. Tel. 306 55 94, 

itz: Proude am ls. 2,- 
1tlich in allen guten 


N 


” 


Rendezvous der A, I, (tw) am Ba 
nanentag auf Pos. 56 verlegt, 
falls GIA auftaucht, Pos. 43. 
Antennenmontage u, Wlektroinst, 
Zu reellen Preisen, Tel. 8866307. 


Suche schwarzes Kätzchen u. repr, 
fr. Job 1, linker Kneipe. Tel. 
851 43 81 


2 VrBhf. koftbugger Tor /am Toristand 
29 Ralchenberger Bir Nr.19 » 67 5580 


erst frei fühlen, wenn er einen 
seiner Unterdrücker getötub 
Prausnbefreiungo zont.e 


SOMMER 


MAOKLEIDER 


POSTERS 
KUNSTDRUCKE 


SPIELZEUG 


chen Genossen m. 7jährigen Kin- 
dern zwecks Gründung eines Kindeg 
kollektivs, Tel. 231 44 


Transporte (Umzüge, \ntrümpelun- 
gen) inner- u. außerhalb Berlins 
übernimmt die Transportgengssen- 
schaft BAGRUMAH, Tel, 883 56 51. 
Die Bombenleger tappen jetzt im 
Dunkeln (Abend, 1. Een 

Ein unheiml, schnell rotierender 
Roman v, Melchicr Vischer, Titel- 
bild v. Schwitt . 4,50 DM, Er- 
hältlich i. allen ten Buchläden, 


Achtung Genossen! " 
Joh, Ruß wird in Kommunen u. bei 
anderen Genossen seßhaft, um sie 
aus Dankbarkeit zu beklauen. 
NED! E 
Reich: "Eltern als Erzieh 
t,- DM, Gibt es in allen"g 
Buchläden, E 

1. 5./1. ®. in A, soll sofort 
schreiben an W, I. 8. D. K.“in 
®, zwecks STAUATNOTSTAND. 


"MON: 2 199..6°° 
BERLIN SCHÖNEBERG. LEBERSTRA: 73 
\ NAHR' KAISER! WILHELM. PLATZ 
KTELKFON '784. 66.60. , 


15 LEBEN TROINSKI und seine 
Schüler, 

Wer macht mit? Wir wollen 5 Kin- 
der zusammentun, ca. 53-5 J, 
alt, u. abwechselnd die Betreu- 
ung übermehmen. Tel, 31 86 39 
(Klaus) od. 881 59 93 (Inge), 


Brian Jones wartet auf Auftrag. 


Welche Genossenpaare haben Inter“ 
esse an einer Wohngen, auf der 
Grundlage von gemeinsamer pollt. 
Arbeit u. Kindererziehung? Her- 
vorn/Conradis, Willibald-Alexis- 
Str, 3; Öschmann/Oschmann, Armmdt- 
str. 34. 

Hascher! Hasch absorbiert revolu- 
tionäre Fnergien. Akkumliert sie! 
Die nächste Straßenschlacht kommt 
bestimmt!!! Der Rota Konrad. 
Dünnebier/Ungeheuer: Ner Berlin- 
fresser. 2,50 DM. In allen guten 
Buehläden zu haben, 


En 


dchungehäftling in Madrid 


__Bayerische-Straße33 am Olivae 
„AbrUhrseäffref 


Suche dringenä repr.fr. Job m. 
menschl. Lohn. Tel. 84 59 75. 


Rätkdebatte 1919/20 in SPARTACUS 
„ Korsch, Müller, Sievers, Däu- 
mig, Rabehl, 4,- DM. In allen gu 
ten Buchläden vorrätig. 


Suche äuften Genossen (bis 21 I) 
zur Einsamkeitsbeseitigung. Tel. 
883 56 51 (Kennwort: Suche Gen.) 


Suche billigen Klemmer. Tel. 
216 26 37. 


Wider die prüde linke: SPARTAOUS 
3 - Eros. 4,- DM. Nur in guten 
Buchläden erhältlich. 


ZZR-MI), Lordert alle Sympatisarten 
auf, am 3a. zahlreich zu ersche), 
nen. 


Genosse Frank OH! 

Komm schnel.. nach Köln oder setze 
dich mit uns in Verbindung, Ohne 
dich gehts nicht weiter! Cookie, 
Blacky u, vielc andere. 


Verkayfen ? Ölöfen mit ca. 150 - 
220 m? Heizleistung f. 50,- bis 
100,- PM je Ofen, Tel. 85 21 54. 


Genosse macht Elektroinst, Us 
Radio/TV-Reparaturen. Aogalla, 
Tel. 71 81 33. 


Louise Kasabian ist nicht in 
Berlin! 


2.3 


Buchhandlun 
*”% 


oO’ 
> 


ei WDWICKIRCH-E= 


1nstasse + 


% massenhaft! 


Wilsracker 


Ls 
Schöne Glaspfeifen,' 
man Haschisch rauchen könnte, 
gibt es bei Butcher, 1-36, Tau- 
sitzer Str. 9 (Fabrikgeb. , I- 
Stock; 18.00 Uhr = 20.00 Uhr), 
Preis: 2,50 » 5,- DM. 


Tausch v. Kinderklanotten im 
Kinderbasar in der Goethestr. 
71 zw. 12,00 Uhr u. 18,30 Uhr. 


Lederjacken (U-Bootjacken), um 
100,- DM; außerdem Schmuck u. 
Srödel. DAS DING, 1-31, Berli- 
ner Str. 127. 


Susanne sucht eine Schreibma- 
schine. Billige Angebote an: 
5, Clemens, Grolmannstr. 52. 


Zu verk, : 1 fast neuer Kinder 
wagen n, Sportwagenzus, u. 1 Ba= 
by-Badewannengestell etc. So2 
ale Preise! Tel. 39 69 17. 


2 Typen suchen Genossinnen i. 
Alter zw. 18 u 23 du , 1,65 - 
1,70 m gr. , die mit uns in 
Xneipen ziehen, saufen, tanzen 
ins Bett gehen und... Peter 
Mai, 1-33, Aug, -Viktoria-Str. 


Notverkauf! Verk. 
TK 84 (Tonbandger. = 
" ausgez. Zustd. , letzte Gen.ü- E 
"berholung Anf. Nov. , 2spurig, 5 
Tricktaste, Bandendabschaltg. 1 
Tel. 73 54 89, 


Die, schönsten Politposters ver 
hökert AGIT-Shop: 
Marx, Engels, Lenin, Stalin, M 
0, öfe, Luxemburg usw. 
Rote Helme f. 6,- DM gibt es 
dort auch. 
1-15, Uhlandstr. 52, Tel. 

“ 883 56 51 


Suche Genogsin, die mietfrei 
bei mir wohnt u. ab u. zu auf 
meine Kinder. aufpaßt, Repr.fr. 
Wohnen. Anitä Krischer, 1-20, 
Haberlanäweg R, 


Wer verschenkt "Babysachen (Wik- 
keltisch, Bettchen od, Kinder- 
wagen)? Tel. 88356 51. 


Verkaufen preiswerten Küchen- 
schrank. Tel. 885 56 51. 


% 
Mädchen-Gymaussiun brannte ', 
Paderborn (UPl). In eluem Mädden-Gym- 
nasitun in Paderborn brach om Sonnabend ein 
Brand aus, der einen Schaden von rund 
100 000 OM ansichteto. Das Feuer entstand Im 
Keller des Hauptgebäudes und griff auf meh- 
reie andere Räume über. Der Unterricht 
mine eingestellt werden, Dia Polzei schließ! , 
Brandstiftung nicht aus, X 


BR Zunge abgeschnitten - Ch 


r 


Pawla. Genossen, erscheir 


Str, 


10. 12. , 12.00 Inr, Sasl E52, 


ir Prozesse 


d. 
Debatte über | 


is 
ebung und Zlassenkampf. 


älteres SABA 


Sonnenallee}: 


) f. 135,- DMS 


Nismetzstr. *%5 


BETTER EHIRNIHITLBINNT RE NERUNarB 


3 


Nähe S-Bhf. 


46.00 Uhr, 


“Clubs” { 
sozialistische Erz 


Lehrerbund 


502+ 


ie 
; 2. 4. Räumen des Soz. Ylubs 


schnitt sich ein Untersu- 


olo 


Ei ab, um In Verhören keine 
‚Aussagen machen zu Kön- 
den, Der Manh war vor 
zwel Monaten teit Kompll- 
cen nach elnem Raubüber- 
toll auf einen Juwelierla- 
den gefaßt worden, Die 


Beuie betrug umgerechnet . 
rund 1,8 Millionen Mark. gi 
Wer kann mir f. 2 Tage Bas- od. a 
Petroleunofen/sonne Leihen? IM 
Wolfgang Giersch, 1-62, Sachsen 8 
damm 39, Tel. 71 13 15. u 
Suchen 2 Kohleöfen mit ca. 150 - En 
220 m? Heizleistung. Tel. g 

83 21 54. "5 
Ge Dr 
Se10sTa Tel. 301 56 95 AB 


Pe 


Do, , 


Fr. Der geteilte Himmel; 


20.30 Uhr DDR-Beitr. z. dt. Pe 
Teilungstrauma. 
Sa, , 80. G. W. Pabst 1991: me 


20.30 Uhr Solidarität der At, = 
frz. Grubenarbeiter; Beitr. — 
z. Klassenkanpf. >= 


Di. ,„ M. 


I 


| 


| 


Ä 


;Mo. 
50.30 Uhr Erziehung z. Untertan; 


= 


! 


Berliner Kinderläden. 


fägl, Nachtprogramn: 
S=westermn, Gangster, Antike, Tarzan. = 
ZERG Tel. 885 40 15/76 


| 


str. 5, Dez. 19.00 Ur 
= ; Diskussion. zw. Eike Jahn=® 
u, 1. Kohlbepp, J. Möl- 


ler etc. über d. Broshis 

Te "Jugendkommunen" is 

„ Dez 18,00 Uhr we 
e Diskussion m, ital. Gast 
arbeitern. Außerdem s 

ad, ital. Protestsänger 
Straniero. — 


Te —— — —, 
Filmtagg vom 27. 11. 69 
. 69, Programmauskünf, 
r bei 885. Tel, 

= == 583 56 51. 


nn 
olnische 
js zum B« 


EIN ML-DOKUMENT AU 


TRICKKISTE VON 883 


Aus dem 
Protokoll der "ML"-Initiativgruppensitzung vom 4.11.69 


Zur Arbeiterkonferenz und SALZ 


"6 Lehrlinge und Jungerbeiter machen beharrliche Versuche zur 

Zentralisierung und kadermäßigen Organisation der Arbeiterkon- 
ferenz.Bei diesen Genossen macht sich eine erhebliche Verbit- 

terung gegen die Weftziellen Verteter des Ml=Standpunktes be- 

merkbar, 


en_ ist der des Sektierer- 
politikern okkupiert die Ber 
zelchnung "Marxisten-Leninisten" und bricht in den Basisbereich 
ein,um dort eine ML-Organisation zu etablieren.Bei diesem Orga- 
nisationsversuch wird nicht von der Analyse der arbeitenden Gxrup- 
pen ausgegengen,aus der hätte hervorgehen müssen,wo bereits or- 
ganisationswillige Genossen arbeiten,die inhaltlich die ML-Posi- 
tton vertreten.Aus der nicht geleisteten Analyse folgt eine [al- 
sche Politik:die ML-Gruppen treten nicht als Sammlungsbewegung 
aller Marxisten-Leninisten auf,die bereit ist,mit den organisa- 


tionawilligen Arbeitergruppen Bündnisse einzugehen, sondern als re- 
lativ fattgefügte Gruppe,die kurz vor dem Ende ihrer Organisations- 


phase steht,Dadurch werden Gruppen mit marxistischrleninisti- 
schen Anachauungen vor die Alternative gestellt,entweder_än die 
bestehende Organisation einzutreten oder eine "ANTI-ML" Haltung 
einzunehnen. 


Die fehlerhafte Anaıyagi 
- eß wurde nic. setgestellt,in welchen praktisch arbeitenden 


Gruppen inhaltlich ML-Vorstellungen entwickelt wurden, 
- wo dies festgestellt wurde (SALZ),blieb die Identifizierung 
der potentiellen MlL-Kader mit ihrer Gruppe wnberücksichtigt, 


D taktischen Fehler: 

m vertraten eine bestimmte Anzahl von Lehrlingen und Jung- 
urbeitern inhaltlich ML-Vorstellungen,. Diese Haltung brachte sie 
in eine.naturwüchsige Opposition zu Fichter,Hartung und Co.Diese 
Opposition beseitigte jedach nicht ihre Loyalität gegenüber dem 
SALZ,sondern bestärkte sie in ihren Versuchen,das SALZ kader- 
mäßig zu organisieren,Unsere Taktik-clandestine (&eheime-d.Ked.) 
Arbeit im SALZ mit dem Ziel,die 6 Genossen individuell aus dem 
SALZ herauszuzishen- ging daher von völlig falschen Voraussetzun- 
gen aus.Als alch diese Taktik sehr schnell als falsch erwies, 
wurden die 6 Genossen einfach fallengelassen.Das Zustandekommen 
disaser falschen Taktik der clandestinen Arbeitsweise kann erst 
in Anwesenheit der Genossin Rend&e geklärt werden. 
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Methoden der Beriehtisung Ah Pe 
In’@esprächen mit Kieei und Genossen müssen d Vorurteile gegen # 5 


die ML-Gruppen ausgeräumt werden, falls notwendig, un ber Anwendung 
massiver Selbstkritik.Die Genossen sind auf’ ihre unrealistische 

Einschätzung der Möglichkeiten der Arbeiterkonferenz hinzuwei.sen. 
Ziel dieser Gespräche muß eine Zusammenarbeit mit Ricei und Genos- | 
sen sein, 


Für die ÖLE 


- die NL-Gruppen treten nicht als eine feststehende Organisation 
auf,sondemn als Sammlungsbewegung aller Marxisten-Leninisten, 
die erst nach einer Abklärung mit den praktisch arbeitenden 
Gruppen in die Organisationsphase eintritt. s 

- es mıß klargestellt werden,daß das Universitätsproblenm nicht 
das ML-Problem ist.Deshalb muß auch der Eindruck liquidiert wer. 
den,die ML-Gruppen seien nur eine aufgestockte WISO-ML. 
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1 Berlin 31 
Schnlungsprogramnm di ö e s Er 
Aus den oben angeführten Richtlinien für Öffentlichkeilsarbeit Holsteinische Straße 17 
ergibt sich,daß die Veröffentlichung eines Mi-Schulungsprogramms Telefon 86 2193 
zur Zeit falsch wäre,danı. der Eindruck einer festen Organisation 


Geöffnet von 19.30--5 Uhr 
mit dezidierten Vorstellungen entstenen würde.Stattdessen wird E un 
eine Brbschüre mit der Schrift des Genossen Mao-Ise-Nung "Den 
Arbeitsstil. der Partei verbessern" und mit einen Vorschlag für 
ein Schulungsprogramm unterschrieben mit PROF=-ML erscheinen. 


Vietnamkamparne 

Zur Bezründung der Beteiligung an der Vieinamkampagne wurden fol- 

gende Gründe angeführt: 

- Unterstützung des revolutionären Teils der INL 

- Notwendigkeit,zu verhindern,daß revisionistische Gruppen mit 
der Vietnamdemonstration ihr Image .aufpolieren 

- Zwang für die Ml-Gruppen,ihren Standpunkt zum Internatienalis- 
mus zu formulieren, 

Der letzte Punkt wurde als einzig positives Element der Vietnam- 

kampagne erkannt.Bei der Vietnamdemonstration werden die ML- 

Gruppen nicht als einheitliche UOrganisation,etwa unter dem Namen 

ku {NL) auftreten. 


Universität 

v0.) Angesichts der Unmöglichkelt,genügend ausgebildete Kader 
an der Uni arbeiten zu lassen und so die Entwicklung der. inmer 
zahlreicher entstehenden ML-Gruppen kontrollieren zu können,wird 
die Konzeption einer einheitlichen ML- Organisation aus ML-Uni 
und ML-Betriebsgruppen aufgegeben.Die Unigruppen bilden ein ei- 
genes zentrales Gremium,machen eine eigene Politik und bleiben 
von der zu gründenden ML-Organisation getrennt,Zwischen Uni und 
der ML-Organisation bleiben nur informelle Kontakte bestehen. 
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ARBEITER-KONFERENZ 
SALZ PROZ-ML 


Die"ML"-Fraktion will eine prole- 
tarische Organisation schaffen, 
Was ist ihre Praxis an der Basis? 


Die "ML hat keine eigenen Grup- 
pen auße: der PROZ-ML (Proletari- 
erinnenzentrum) orgenisiert und 
ist in alle anderen Gruppen mit 
einigen Genossen hineingegangen 
(Arbeiterkonferenz ‚SAL? , Betriebs- 
gruppen),mit dem Ziel,die Gruppen 
zu übernehmen oder einige poten« 
tielle "ML"ler herauszubrechen. 


Die Übernahme der Gruppen ist für 
sie vollzogen,wenn die Genossen 
sich mit ihrem Schulungsprogramm 
einverstanden erklären.Das Siegel 
der Übermahne ist das arkenzeil- 
chen "ML" ,Unverscehens wird sie 
auch Gruppen verliehen ‚die gar- 
nichts von ihrem Glück wissen, "ML' 
zu sein.Das passierte z.B. einer 
Betriebsgruppe,die sich nur nach 
dem Schulungsprorramm der "Mi" 
orientiert hatte,bzw. den ersten 
Text aus ihm las, 


Mit welchen Methoden werden die 
Gruppen dazu gebrachl,das "ML'- 
Schulungsprogramm zu übernehmen, 
wie werden sie zu "ML emfGehei- 
me Agenten werden in sie einge- 
schleust:Ein "ML" Genosse,dem die 
Überzeugung nicht gelungen war, 
bekam folgendes Anweisung,die in 
einem "ML" Protokoll festgehalten 
wurde:"Der Genosse soll. sich, in 
der momentanen Phase,wo er das 
Programm nicht durchsetzen kann 
und die Gruppe nicht auf die rich- 
tige Linie bringen kann,ruhig und 
beobachtend in der Betrlebsgruppe 
verhalten, bis Verstärkung einge- 
troffen ist! "ML"er sollen sich 
in arbeitenden Gruppen verhalten 
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wie Einzelkämpfer in feindlichem 
Gebiet,.Diese Mathode mag marxi- 
stisch-leninistisch sein,aber nur 
bei ihrer Anwendung auf den Klas- 
senfeind.Dazu kommt das unsolida- 
rische und opportunistische Ver- 
halten den eigenen Kadern gegen- 
über,Wenn ihre Kehler vor den an«- 
deren Gruppen (wie bei der Bes 
triebsgruppe Brunnenstr,) offen- 
sichtlich werden,distanziert sich 
die "ML" von ihren Leuten; dann 
sind sie eben individuell, vorge- 
Fangen ‚ohne einen Auftrag zu’har 
ei. 


An der Diskussion des Programms 
der PROZ4ML im SALZ hat sich ge- 
zeigt,daß die "MLX Genossen zwar 
Kritikpunkte aufnehmen,aber nur 
zur Perfektipnierung ihrer theo- 
retischen Progranme verwenden, oh- 
ne daß daraus eine qualitative An- 
derung ihrer politischen Linie 
und Praxis erfolgt.In der RPK-Dis- 
Kussion um ihr Papier (siehe "883 
Nr, 42) sagte die "ML" sinngemäß; 
wir lassen uns gern kritisieren, 
aber nur von "ML" Genossen. Kompe- 
tent ist also nur,wer "ML"-Schu- 
lung schon mitgemacht .hat.Die 
Grundschulungsgruppen ‚die sich auf 
ihr Programm verpflichten,sind al- 
so unfähig,es zu beurteilen,Die 
"ML" versteht ihren Anspruch "vom 
Volke lernen" so:ihr müßt lernen, 
was wir euch beibringen ,damit ihr 
beurteilen könnt,was wir euch bei 
bringen,und dann könnten wir von 
euch lernen. 


Bine andere Taktik,die "ML" zu ver- 
stärken,ist das Herauslösen einzel- 
ner Genössen aus arbeitenden Grup- 
pen{siene über die Vorgänge im 
SALZ das nebenstehende Protokoll) 
Ganz im Gegensatz zu ihrem Andu 
spruch: in den Gruppen geht die 
Arbeit neben der Schulung selbst- 
verständlich weiterr werden die 
Gruppen durch diese Methoden 
schwer geschädigt und ihre Arbeit 
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Die "ML" hat in ihrem Papier in 
der letzten "883" besonders die 
Wichtigkeit der Arbeiterkonferenz 
(AK) heryorgehoben; andererseits 
hat sieHonat immer für tot er- 
Klärt.Was für ein Interesse hat 
die "ML" an der AK?Weil sich das 
SALZ und andere Gruppen der AK 
organisatorisch untergeoränet ha- 
ien,ist die AK immer noch ein or- 
ganisatorischer Faktor,&s nützt 
also für die Auseinandersetzung 
mit allen weiteren Gruppen,wenn 
aonn die AK-"ML" als stärkste 
proletarische Gruppierung auf«- 
tritt,Deshalb wollten die "ML"er 
am 15.11, der Arbeiterkonferenz 
ihr Schulungs- und Organisations- 
programm aufreden und sie damit 
praktisch übernehmen ,Die Mehrheit 
der Arbeitergenossen fand aber,d 
die AK solnge keine "ML'-Veranstal- 
tung werden sollte,wie die "ML'- 
Fraktion ihre proletarische Linie 
nur theorgtisch und nicht in der 
Praxis ausgewiesen hat, 


Als es ihnen jetzt auch nicht ge- 
lang,ihre Linie .bei der RPK durch- 
zusetzen,blieb ihnen nichts übrig 
als sich weäinerlich von ihrer 
Machtpolitik zurückzuziehen und 
Jiberale Prinzipien zu beschwören. 


SoMao 


Die Mi stellt die Miskussion 

über die Organisalionsfrage im 
Sommer 69 so dar, als ob"einige 
ehemalige BDd«-Häuptlinge” Sich 

in der Sozialistischen Masnen- 
organisation (SoMao) eine "rgani- 
sationsform schaffen wollten, in 
der"Manipulation, Verantwortunes- 
losigkeit und dem Karrieriumus " 
Tür und Tor geöffnet"seien, 

"In der S»Mao sollten plurali- 
stisch alte linken Gruppierungen 
und Arbeitsbereiche Berlins ver- 
sammelt werden; ihre Reztehung zu- 
einander sollte technizistisch ge- 


1öst werden, Das Scheilern der S0- 
Mao erklärt die NL aus dem Aufbre- 
chen von "persönlichen und opportu- 
nistischen Differenzen" in"der Ver- 
einigung einiger ehemaliger SDS- 
Häuptlinge." 


Diese. Argumentation der ML, die 
auf einem antiautoritären Ressenti- 
ment beruht, geht nicht auf die 
Frage ein, welche Fraktionen sich 
an der SoMao-Diskussion beteiligten; 
deshalb ist es notwendig, die Dis- 
kussion kurz zu skizzieren. 


Innerhalb des Vorbereitungsgremiunms 
pab es zwei wesentliche Fraktionen: 


1. Aufbau einer straffen sozialisti- 
schen Universitätsorganisation nach 
dem Zellenprinzip; mit einem ZK, das 
nach dem Prinzip des demokratischen 
Zentralismus gebildet und kontrol- 
liert werden sollte. Diese Organise- 
tion sollte an den Universitäten mo- 
bilisierende Kampagnen planen und 
Aurchführen und genau analysieren, 
welche Funktion die Produktivkraft 
Intelligenz im Klassenkampf hat, 


2, Seklionsshrategie, die besonders 
von einigen Genossen Soziologen ver- 
treten wurde. Die Sektionen waren 
als"Brücken" zwischen Basis ruppen 

und Universität gedacht. Ttd Sektions- 
mitglieder traten als Delerierte des 
'preletarischen Bereichs" auf und lehn- 
ten jede Kritik un der Praxis der Ba-. 
sisgruppen ab. Nie Basisgruppen - so 
behaupteten sie - vertreien in der 
Universität das Proletariat und jede 
verbindliche Organisierung der sozla« 
„at Lachen Studenten sei zu diesem 
7eitpunkt eine Jestleru des "SOZIAL 
TISTIICHEN ZENTRUMST uf eine Eee 
tische Linie und sabotirre des. -__ 
halb den proletarischen Fihrungs«- 
anspruch in der zu schuffenden so- 
alalistischen Massennrganisation, 


Die erste Fraktion wollte den Kanpf 
gegen das neue Nnchschulgesetz mit 
einer straffen Organisation der so- 
zialistischen Studenten aufnehmen, 


Forla.v. 5, % 


nächdem bereits bekannt 

politische Senat die Asto 
würde und der $ns 
Nicht mehr bestand, 


Die zweite Fraklion le 
Kampf nicht ab, wollte 
stellen, daß die 
Hochschulgegetz 
tenorganisatinn 
politischen Fl 
fenden sozialistise vesamtbarg: 

sation ausüben Kanne VERANENEBER 


khnto diesen 

c aber sicher. 
im Kampf gegen das 
entstenende öluden- 

keinen maßgeblichen 


In beiden Fraktionen sa "ejni 
ehemalige EDS ae ee 
die ML-Genossen die damali 
andersetzung in der Hoten Fresse 
en a ans beschriebenen Po- 
Ionen nachgeles ätt voi 
une & en hätten, bevor 
tionen über das Scheitern der ers 
Arbeitskonferenz der Solao anstelle 
ten, dann hätten sie erkannt, daß 
die damaligen politischen Mfferen- 
zen zwischen den Basisgrupgen (Sek- 
tionen) und der Hachschulfsont den 


Aufbau einer gemeinsamen sazialisti-. 


schen Studentenorganisaliod unmör- 
lich Machten. Gerade weil Heide ® 


kam eine Finigung nicht zudtande. 
Auf der Arbeitskonferens wirde der 


Fraktionen nicht de waren, 


materialistische Basin zu 
Deshal.b wurden folgende Re 
bereitet und gehalten: 


eben. 


Versuch gemacht, der nandıen eine 


1. Klassenkampf in el und in 


der Bundesrepublik. (B.Rabell) 


2. Westberliner Arbeilskräftestruk- 
tur (Ü,Semler) 


3. Zur Frage der Arbeiterklasse u. 
Kritik der französischen TNesrien 
über "die neue “rbeiterkladae." 
(P.Neitzke) 


Versuch, die festzelahtene Dis- 
ussion dadurch auf eine 

tative Fbene zu see ngue 
Klassenanalyse den Stellenwert des 
Kampfes an der Universität zu be- 
stimmen und eine langfristige Per- 
spektive für die Tale ehe im 
Klassenkanpf auszuarbeiten) schei- 
terte nicht zuletzt deshalb, weil 
sich die beiden Fraktionen nichs 
auf eine gemeinsame Bestimmung des 
Verhältnisses von Kader und Masse 
einigeh konnten, 

Die erste !raktion sing dern aus, 
daß sich die Kader der Studentennr- 
ganlsation im Kampf an der Uni he- 
rausbilden salltenz 
te einen großen feil der studenti 
schen Kader sufort in die Basisgrup- 
powarbeit völlig integrieren, 


Beide Fraktionen hatten gekeinsam 
die Forderung aufgestellt: Stu- 
denten in die Betriebe, Beide Grup- 
pen konnten zum damaligen Zeitpunkt 
aber nicht die Frage der Studenten 
beantworten; Was ist unsre Aufgabe 
in den Betrieben? Nie Frage, wie 
korrekte Untersuchungsmethden ent 
wickelt werden können. mit denen 

die Studenten im Betrieb politische 

und ökonomische Analysen herstel- 

len könnten, war überhaupt nıch 

nicht andiskubiert, Trotzden war 

die voluntaristische Forderung: 


Ötudent in die Betriebe als kultur- 
revolutionäre Kampfmaßnahme gegen 
die bürgerlichen Teile der StiMen- 
tenschaft richtig. 


Die erste Arbeitskonferenz der 30- 
Mao bildete mehrere Kymmissjonen: 
die wichtigste davon war die Kon- 
mission Präduktinn. Neben den An- 
fertigungen vn Analysen über aie 
Situation der Jungarbeiter, \ehrlin- 
ger ausländische Ärbeiter, den 
technischen Intelligenz und der 6- 
konomischen Situation Hestberlins 
stellte sich der fommissi"n bald 
als weitere Hauptaufgabe die Kri- 
tik an revisionistischen und #en- 
tristischen Pısitionen in den Ba- 
aisgruppen und in der en, 
peit, Man war sich in der "nmai.asir 
on darüber im klaren, daß diege ei- 
nen Punktionswechsel durchmachte: 
man sah jetzt nicht mehr die fhen- 
retische Pundierung der Studenten- 
organisation ala die wichtigste 
Aufgabe an, sondern die Schaffung 
einer Kaderorganisation in der Ar- 
Barterklassen, 00T 
Alle Genossen in der kommi.ssidn 
wußten, daß diese Kaderorganida- 

tion nur in der Praxis entstehen 
könne und nicht aufgrund eines 
Berichtes der Kommsission. Die Mi- 
Kader der ersten Stunde versuchen 
jetzt, diese Kaderorganisabian in 

der Arbeiterklasse auf ihre Weise 
aufzubauen, nämlich: durch die Zen- 
tralisierung der Schulung im "prn- 
letarischen Bereich", 

Da die ML sich bisher ausgeschwiegen 
hat über die Dialektik von revaluti. - 
närer Praxis in und außerhalb der Be- 
triede und ihren Schulungsprogrämm, 
müssen wir davon ausgehen, daß die 
Schaffung einer Kadersrganisabion in 
der Arbeiterklasse immer auch auf 

der Tagesordnung steht, Die Arbeils- 
konferenz der RPK am nächsten Wochen- 
ende muß dazu konkret Stellung neh- 
men. 


ar, daß der 
n auflösen 
als Nochschulkader 


nfluß in der zu schaft. 


ide Ausein- 


psychologistischef Spekula- 
hen 


erate vor- 


quali- 
Aufgrund einer 


die zweite wsll- 


A ferte einen weiteren eindrucks, 
1 seiner Informationen und ihre in 


B und bekannte Verwendbarkeit, als 
Ver am 29. November die Nachricht 


B "Vorstandsmitglied Pfüller" da- 


a tige Würze und Brisanz wurde dem 


lüber die RPK=-Besetzung anhängte. 


und seine Mitarheit aufgekündigt. 


Ealiod' hatte eine Analyse der 


dund aus Gründen der Arbeitsbe- 
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ber 88%-Kedaktion ist der Text 
des Tonbandes, das am 29.10.69 
auf dem Music-in der "Waiven Anar- 
ehisten" im Audi-Max der TU abre- 
spielt wurde, mit der Bitte um 
Abdruck zugesandt worden. Wegen 
der schlechten Übertragung war in 
der TU fast nichts zu hören; die 
Autoren des tw-Textes sind aber 
der Meinung, daß die theoretische 
Diskussion darüber ungeheuer wich- 
tie sel, 
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Wir sind uns darüber jm klaren, daß 
die vefahr hesteht,. daß die blirger- 
ljche Staatsgewalt versuchen wird, 

uns ein Verfahren wegen "maralischer 


gt ist, ob Sozialisten sich in ihrer 
theoretischen Auseinandersetzung mit 
anderen Posilionen durch das bürger- 
liche Strafgesetzbuch einschränken 

lassen, 
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Die"üperation Onkel Tuca-Tupa" ist 
abgeschlossen, Die Genossen haben 
gute Arbeit geleistet, Dem Peind 
wurde Sachschaden zugefügt. Wir ha- 
ben unsere Forderungen der Üffent- 
lichkeil bekannt gemacht. Alle am 
Kommando beteiligten Terroristen 
‚sind unversehrt in die Basis zurück- 
gekehrt. Die Selbstkritik ergab, daß 
im Labor Spuren hinterlassen wurden, 
dadurch wurde ein Anderer Genosse 


Irip of week 


geschlagen, ein nicht mehr auffind- 
bares Tabor in Westdeutschland auf- 
zubauen. 


Die Operation "Großer Eimer” wurde 
heute abgeschlossen, Trotz strenger 
Bewachung des Hausen gelang es dem 
Kommando, die Aktion durchzuführen. 
Mit der Technik gings daneben. Die 
kriminaltechnische Intersuchungsan- 
staltb jst noch hei der Analyse. Das 
krgebnis wird Sender iw erst norgen 
mitgeteilt. Schon ver der Durchfüh- 
rung der Operation lag dpa und den 
Bossen des Bullensyndikats Tolgende 
ürklärung vor: 

wir fordern: 

1. Sofortige Beendigung des Mahler- 
prozesses. 

2. Bofortige Freilassung von Karl 

b Yawla, Theo Berger und allen Hasch- 
rebelien. 

3, Sofortige Aufhebung der Haftbe- 


fehle von Teufel, Kunzelmann 


Der "Berliner Extra=Dienst" lie- n 
und den Vrankfurler Brandsliftern 


vollen Beweis für die Qualität 
4, Snfortige Freilassung von Jan- 


sen, Farkasovsky und Gaspari, die 
mit der Bombe im Jüdischen Gemein- 
dehaus nichts zu tun häben. 


5, Sofortige Amnestie für alle pn- 
Iitischen Straftaten sder Überhaupt 
keine Amnestie. 

Tiese Forderungen sind bisjetzt 

g verschwiegen wnrden. 


der bürgerlichen Fresse begehrte 


in die Welt setzte, der RC-Vor- 
stand habe sich genütigt gesehen, 
"die richtige Linie" vor seinem 


durch zu schützen, daß er einen 
bösen Beitrag dieses Menschen zur 
RPK"unterdrückte", worauf der er- 
bittert aus der Bulletin-kedak- 
tion ausgeschieden gei. Die rich“ 


Zur Situalion der Haschrehellen gab 
| ein Sprecher von tw folgende Erklä- 
rung abs 
Wir erfahren mit Freude, daß die Ge- 
nossen Haschrebellen aus den Fehlern 
der Verprangenheit gelorat haben, 
Jure Selbstkritik bezieht sich auf 
die konkrete Praxis, Sie haben nicht 
v 


dadurch verliehen, daß man es 
unmittelbar an eine Mitteilung 


Der prompte Erfolg: Tags darauf 
bedauerte der "Tagesspiegel" den 
"}inken Kapuzinerprediger" Tfül- 
ler, dem von seinesgleichen s0 
übel nitgespielt worden sei - 
und zwei Tage später war ausgerech 
net in der "FAZ" zu lesen, dieses 
renitente Vorstandsmitglied habe 
"nalblinks" eine "Tressefehde" 
angezettell, sei urfolglo 5 
ben, habe daraufhin "genug" gehabt 


wein Oehmke öffentlich Vorträge 


bal und andere Haschrebellen ven den 
Schergen gekjdnappt werden - daß 
Oehmke unversehrt und mit heilen 


in Schulz ebenfalls 
e hält - daß Auch 
nommen wurde. "rotz 


Cherbul lenschw 
öffentlich Vort 
hier nichts unt 


ntensiver Ari 
rehellen nicht gelungen, die Surkul- 
tur von den Matratzen hochzureißen. 
Sie haben deshalb die Strategie der 
subversiven Aktion beschlossen. Sie 
haben begonnen, Sich in El 
Iionären Zellen zu organisieren, 
hi re ersten Aktionen sind in Vorbe- 
re Ing“ 


Der geplante Schulbränd heute mor- 
Hgen ist Leider frühzeitig entdeckt 
worden. Die Schülerfront tw wird bei 
\ gen Aktionsvorbereitungen 
ri arbeiten, 


Es fehlt nur noch, daß sich W, 5, 
Schlamm in der Welt am Sonntag 

des Unglücklichen annimmt, um zu- 
gleich wider die Linke zu donnern.. 


"das Vorstandsmit- 


Im übrigen: 


RTK gaplant, wollte vorher aber 

eine RPK-Diskussion einleiten, 

Das erübrigte sich durch die in 
tctzten Bulletin-Nunmuer ent- 


mann, Peter Sörgel und Ru 

Aus der Bulletin-Rdaktion trat das 
"Vorstandemitglied" se cht und 
einfach aus Zeitgründen zurück 
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HSprecher der revolutionären Schüler 
derklärt:" es gibt in Berlin minde- 
stens gr viel 
Stanlbgunwälte, Von rechten Lehrern 
A ganz zu schweigen," 


SE 


Nastungs 


Fazit: Klatsch ist doch nirgenda 
so schön und falsch wie im "ixtra- 
Dienst"! 


Rechtfertigung von Sprengstoffanschlä 
gen”anzuhlingen. Wir sind sber der Mei 
nung, daß oo cire grundsätzliche Fra- 


gezwungen, sich in vefahr zu begeben. 
Als Korrektur haben die Genosyen vor- 


Gehbert 


"hindern können, daß das RD-Bullen- 


a nält - daß draußen unterdessen Hänni- 


nnch Hause gefahren ist - daß das RT- 


#ie aus zur 
elle verlautet, hnt ein Als der \enssse Bodo merkte, daß 


Schulen wie Richter und 


Zum Abschluß unserer Meldungen noch 
eine Durchsagei 

Alle Personen, die in Häusern von 
Richtern und Staatsanwälten wohnen, 
sind jetzt ausreichend gewarnt. Bis- 
her ist niemand verletzt worden.E& 
wird jedoch darauf aufmerksam ge- 
macht, daß nichtbeteiligte,. Personen 
sich in Zukunft durch ihre AÄnwesen- 
heit in solchen Häusern gefährden. 


OFFENER BRIEF AN ELEONORE K, 
aushilfsweise Putzfrau in der 
Leibni zstraße 46. 


Deine beschiussene Lage, daß Du 
putzen mußt, bringt Dich in die 
Nähe sülcher Verbrecher wie Rich“ 
ter Heinsen. 
Du putszt für einen Nazi, für einen 
S$'Öbersturmbannführer, der den sil» 
bernen Totenkopfring von seinem Püh- 
önlich empfangen hat, und 
r, daß er seinen eigenen 
Hund mit nackten Händen erdrosselt 
hat, dafür daß er als Majır der Gen- 
darmerie bei Paris Juden und fran- 
zösische Widerstandskänpfer umbrach- 
te, Ir macht heute weiter. Er will 
Horst Mahler aus dem Saal schleifen 
lassen, er lässt Karl Fawla fesseln 
und bringt ihn in den Knast, Das ist 
uns genug. 
Diese Herren sinä dazu da ung zu ver- 
nichten, weil wir für unsere Befrei- 
ung kämpfen. 
Ihr alle, die ihr putzt, könnt nicht 
neutral sein. Ihr geht sonst selbst 
mit draufl Ihr müßt selbst diese 
Schweine verhauen, bestellen, ihre 
Faläste anstecken. Bekänpft eure Un 
terdrücker, ihr geht sonst selbst mit 
drauf! % 


DAS WAR: vorn Horc OF THE WEEK VOM 
SENDER tw 


Im Moment wollen wir nur zu einem 
Punkt des abgedruckten Textes Stel- 
lung nehmen, 


ir wissen nicht, wer den Brief 
an Eleonore K.geschrieben hat, 
Wir wissen nicht, ob der Autor des 
Sriefes irgendetwas mit der Bombe 
im Mietshaus, in dem der SS5-Ober- 
sturmbannführer Heinsen gewrhnt hat, 
zu tun kat. Der Brief ist auf jeden 
Fall zynisch, “Ihr alle, die ihr 
putzt, könnt nicht neutral sein." 
Eleonore K, putzte nicht deshalb in 
der Leibnizstraße 46, weil sie dem 
Faschismus neutral gegenübersteht, 
der Arbeiter K. arbeitet auch nicht 
in der Fabrik des Ausbeuters B. ‚weil 
er sich mit ihm soldidarisiert, son- 
dern beide müssen ihre Arbeitskraft 
auf dem Markt verkaufen um leben zu 
können. Erst nach einer proletari- 
schen Revolution in Deutschland wer- 
den-in Mietshäusern keine S5-0psr- 
sturmbannführer mehr wohnen und die 
Fabriken den Arbeitern selbst gehö- 
ren. Bis dahin ist es zynisch, ein- 
zelne Arbeiter und Putzfrauen für 
ihren jeweiligen Arbeitsplatz ver- 
antwortlich zu machen, Die korrekte 
Antwort auf die Situation von Eleo- 
nore K. ist nicht, sie zusammen mit 
dem Nazi-Richter Heinsen zu bekämp- 
fen, sondern sie in den Klassen- 
kampf mit einzubeziehen. Nur 
so kann sie ihre neutrale Hal- 
tung dem Klassenfeind gegenüber 
überwinden. Nur im kollektiven 
Kampf entwickelt das Prnletari- 
ab Klassendewußtsein. 


SUPERKULTUR ? 


Das teach-in der Knast-,‚Hasch- 

und Wermutrebellen war eine reine 
Konsumveranstaltung, Schon lange 
nicht mehr hat man so viele Rebel- 
ien so ordentlich in ihren Bänken 


auto sitzen sehen, Viele der Genossen, 


die bei sozialistischen teach-ins 
mit dem Argument auftraten: Hier 
wird über den Mnnopolkapitalismus 
diskutiert und auf dem Kudamm steht 


:ation ist. es den Hasch.Ianer noch die Gedächtniskirche; 


unsere Bedürfnisse werden nicht 

dureh theoretisches Gequatsche be- 
friedigt, wir müssen jetzt was ma- 
chen, warteten geduldig, bis bei- 


en reyo- de Bands aufgebaut waren, Als sich 


herausstellte, daß die Wehr-,‚Hasch- 
Rebellen Lampenfieber bekommen hat“ 
ten, drängten die übrigen Konsumen 
ten den Knastrebellen Bodo Saggel ” 
in die Rolle eines Conferencjers 

& ia Kuhlenkampff. Alles in allem 
machte der Abend den Bindruck, die 
Revolution sei schon gewonnen und 
Veteranen seien müde. 


sich in diesem Ballhaus niemand 
für den Kampf in den Gefängnissen 
interessierte, überließ er die 
weitere Gestaltung des Abende 
der Musik und ging nach Hause, 


Die Springer-Zeitungen, der Ber- 
liner Innengenet unter Führung 
von Neubauer, dem Mann, der huute 
die Rolle eines Noske ausfüllen 
will, sowie die Innenminister der 
Bundesländer versuchen Fiehewhaft, 
die sozialistische "prosition 
auszuschalten oder demagapisch 
zu deren Paralysierung und Kri- 
minalisierung beizutragen, Zwei 
Tendenzen heben sich dabei deut- 
lich voneinander ab: Erstens der 
Versuch, den Liquidierungsprozeß 
möglichst ideologisch zu recht- 
fertigen und so unaffä ä 
möglich zu handhaben, 
tens die Auffassung, daß der ATC 
‚nur mit einer verschärften Milita- 
risierung der Schulen, mit einom 
Ausbau des Reservistenpstentials 
der westdeutschen Rundeswehr und 
mit Gewaltanwendung auf allen Ebe- 
nen des gesellschaftlichen Lehnens 
beizukommen aei. Während einige 
Exponenten des Polizeiapparates 
noch immer an ein "Generationen- 
problem"glauben, das sich lets»- 
ten Endes nur durch eine Selbst- 
Reintegration der Oypositionellen 
"neilen" Iäßt, bemühen sich die 
Militärs, die APO in die seit 
Jahren schon vorfabrizierte Kriers- 
»ilgvariante Werdeokter Krieg" 
einzuordnen. Es erklärt sich durch 
das Scheitern ihrer nach außen 
richteten imperialistischen Ütra- 
tegie, daß das Bedürfnis nach ei- 
nem realen innenpolitischen Gegner 
entetanden ist, Die Verklammerung 
zwischen gezielter Demagogie, die 
die Solidarität innerhalb der APO 
unterlaufen soll, und der konter- 
revolutionären Praxis dient dazu, 
die öffentliche Meinung zu Ver«- 
wirren und die Schüler, Lehrlinge 
und Jungarbeiter einzuschüchtern 
und irrezuleiten, ehe sie noch ei 
ne Möglichkeit hatten, die Massen 
nit ihrer Politik und ihren Zie- 
Jen bekannt ZU nachen« 

np5 eind die Kreise der abhän« 
gigen Sozialdemokraten, die 
zielbewußt die öffentliche Mei- 
nung nit schamlosen Lügen ver- 
giften und das Volk gegen und 
aufhetzen, weil sie unBere Kri- 

tik fürchten und sie zu fürch“ 

ten allen Grund haben, Sie wol- 

ien das bilrgerliche Figentun, 

äle kapitalistische Ausbeutung 

retten, Dies ist die ordnung" 

und die "Ruhe", die man vor Uns 

hehlitet, Hier liegt der Hase 

im Pfeffer, Und hier ist auch 

&er Grund, wechalb die Herr- 


schaften eine solche Todenungst 
und so tödlichen Haß gegen uns 
nähren. Sle verzerren mit vol 
lem Bewußtsein und klarer Ab- 
sicht unsere sozjalistischen 
Ziele in Tumpenprolelnrinelle 
Abenteuer, um @' nm I2P0- 
zuleiten. Gegen he, Morde 


und Ehnlichen 3 nn schreit 
man, und den 507 Vismun meirh 
man," (Hosa Tarmyonhur\ 


Denjenigen, die sich nieht dire 
ser Politik von "Zuckerbunf, und 
Peitsche" beugen, die in den Dem 
trieben, in den Gericht 
und auf der Straße den KR 
kampf praktin 
treter dieses verrotleten Aynkems 
zum langen bringen, begemel man 
mit den geball.ten Mach {mi iteln des 
Stantes, etwa mit der Re erarmer 
des Folizeipräsidenten Hihner. 

Hübners Mannschaft von 95 Nieren 
und 124 Deumten Sc in utsechha- 
rer Zeit auf 100 Pferde und 150 
aktive Beante erhäht werden. Im 
Zentralorgan für das Sicherheit is- 
und Aränungswesen - die Folizei - 
ist geschildert, Was Hübner die 
"Renaisconce"des Di tpTerdes 
nennt: "Der kinnatlz gegen eirı 
Menschenansamnlung sollte shetn 
aus der Bewegung erfolgen", und 
an anderer Stelles " Dabei ist 
beri bLlLene 


da- 


herab ge 
Zur"Pestnahme von Rödel 
(sog+ "gewalttätigen St 
empfiehlt Hübner den ] 
nes"gemischten Gre uypelt 
"Vier bis acht Reiter flankieren 
den Greiftrupp, ermöglichen den- 
sen Bindringen in die Nange, geben 
die Richtung an, sch en die 
Rädelsführer ein, ermöglichen de- 
ren Festnahme durch den Greiftrufp 
und sichern den Abtransport." 

Der Polizeiterror auf der ülras- 
se wird durch das Kindringen in 
die Privatsphäre von Genossen er- 
gänzt: Neubäuer meint in seiner 
NWalvität ‚durch gehliufte Hausdurch 
suchungen einen Einschüchterungs- 
effekt zu erreichens 

Mit allen diesen Maßnahmen, die 
objektiv aus der Defensive heraus 
erfolgen, könner die Herren an 
der Spitze weder die fortschrei- 
tende Bildung von sosialistis 
Kadern innerhalb der 420 non 
Zulauf von Schülern, hehflingen 
und Jungarbeitern verhindern 


Thomas K. 
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Verantwortlich: 


tiv "BB3NG 
Thomas Bauer, 
Wolfgang Grundn 
DetleT Hecht, 
Pilman Fichter, 
Hartmut Blees, 
Roman Sprenger, 
Dirk Schneider, 
vlli Kreiät, 
Bettina, 


| Veter Mahnke, 
Eva-M, Albrecht. 


Für namentlich 


terzeichnete Arti- 
kel ist der Verfas- 
ser verantwortlich, 


"883" ist eine 


| u. sosialistische Praxis. 1 Bin. 15, Uh- 
landstr. 52, Tel. 883 56 51. PSchKto: 


"Gruppe A" 221 


um 17.00 Uhr öfftl, Redaktionskonferenz 
im RC, Wielandstr. 27. Redaktionsschluß: 


Dienstagabend. 


Kleinanzeigen (2,- M), Texte usw, kön- 
nen auch in den Briefkasten der TU-Mensa 
geworfen werden, "883" wird hauptsächl. 


in Kneipen und 


u. hat eine Auflage von 6000, Man kann 
E naası" f, 7,50 DM/Quartal auch abonnie- 
4 ren. Bei Üruppe 


Preis bei 30 FE 


no DER Könsg 
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ee ip, BEUGEN DER AN- 
Br gonrep E o. { 


iM MAHLER- 
ROZESS WURDE 


Als ich Karfreitag 1968 meinen 
Bereitschaftedienst antraten muss- 
te, wurden wir zu einer Demonstra- 
tion am Olivaer Platz beordert. 
Durch meine Anwesenheit in meiner 
Einheit wurde auch ich dazu ge 
zwungen, eine Kette zu bilden, 
die Aufgabe hatte, den Dlivaer 
Platz bis Ku'damn zu "sichem" 
und den späteren Verlauf der De- 
monstration "in den Griff zu be- 
kommen". Dafür haben wir ja schon 
bei unserer Grundausbildung, ale 
sich: auch auf die Zerschlagung von 
"Störergruppen bellef, hinrei- 
öhende Übungen veranstaltet, 

"Nachdem sich die Wullen im 
ie een Nazi Stil aufgebant hatten, be= 
Den en ee 

“Schein ı der Aufforderung an uns zu wen en, 
BESTELE IE sich mit dem Ziel und dem Verlauf 
Quartal ein 7,50 2m I& der Demonstration zu solidarisie- 
pNameaemnenne B ren. Da diese Aufforderung aud 

enssscrsereror (mich Einäruck machte und ich Sym- 
| patie für die Demonstration het- 
te,war ich nicht mehr Bereitschaftg 
bulle, sondern ich wurde zum Bul= 
M len aus Zwang. So erging und er“ 
geht es nicht nur mir, sondern 
auch vielen anderen von uns. Es 
© ist nicht zu leugnen, daß es in 
x den noshen der Bullen Gruppen 
3 : MH giebt, die sich Gedanken über 
(Unterschrift) el ihren Dienst machen und zu dem 
un-| Unser PöchKto.: N Entschluß kommen, sich vom Bul- 
Gruppe A 221 241 Bine hi len-Dienst zu trennen. 

mem mem mm Doch nun weiter: Aus Provoka- 
tion ließen mich die alten S5- 
N und heutigen Polit-Komnissare 
N zur Abteilung 1 rufen, um den Ger 
Nnossen Mahler auf Fotos als "Rä« 
MH delsführer" zu entlarven, und der 
a Konterrevolution dänit einen wert- 
N vollen Dienst zu erweisen. Ich 
| muß dazu beifügen, daß dies aus 
E Zwang geschah, da man mir androh- 
te,"mich zur Sau zu machen", 
8 Dies veranlaßte mich dazu, 


N der Konterrevolution im Tasfe der 


ale 


AND wenn rare nennen none 


hanschriftssenusonnesee 


Flugschrift für Agitation 


241 Bin. West. Jeden 50. 


auf der Straße verkauft 


nabonnements bleibt der 


N stellen 
. + Porto. 3 


Th. W,. & WoDo 


Das Beispiel von Le Mans: Mal 68 
ist nur ein Anfang - der Kampf 
R geht weiter! 


FORTSETZUNG VON NR 42 


Die Geldspekulatiionen der "vater- 
landslosen" französischen Kapitali- 
sten und die Krise innerhalb der 
Bourgeoisie werden auf dem Rücken 
der französischen Arbeiterklasse 
ausgetragen. (8. 883, Nr. 42) 
Italier ausgenommen, 
erhält sie die niedrigsten Löhne 
im Gemeinsamen Markt, muß sie die 
höchste Wochenstundenzahl in den 
Fabriken zu bringen, Trotz des 
technologischen Rückstands der 
französischen Unternehmen, ist 
die Produktivität der frz. Arbei- 
ter:dke höchste in der EWG. 


Mit der Anhebung der Brandgeschwin« 
digkeiten?* Entlassungen und Sthaf- 
versetzungen versucht das Kapital 
die Scharte des Mai 68 wieder 
suszuwetzen. Die kapitalistischen 
"Rationalisierungsmaßnahmen" be- 
einflussen alle Aspekte des käg- 
lichen Lebens, sie betreffen in 
gleicher Weise Arbeiter, Angestellte 
und"Gehaltsenpfänger der mittleren 
Bourgeoste, Wenn im Mai 68 das 
gegerwärtige frz. Regime in allen 
Fugen gewackelt hat, so log das 
daran, daß sich während des Gene- 
ralstreiks unter dem Eindruck der 
Brutalität der Ausbeuter und ihrer 
Polizeitruppen eine neue antika- 
pitalistische Front herausgsbil- 
det hat : französische Arbeiter 
und Frendarbeiter, revolutio © 
Schüler und Studenten, Fraktionen 
der Gehaltsempfänger, der techni- 
schen Intelligenz ınd der Klein- 
bauern. (s. 883, Nr 42) 


Schon vor dem Generalstreik des 
Mai 68 hatten die Arbeiter der 
mittelfranzösischen Stadt Le Mans 
in direkten Aktionen ihre Unzu- 
friedenhei.t über stagnierende 
Löhne und die Erhöhung der Sozial- 
versicherungsbeiträge Ausdruck 
gegeben, 

Denn als die Gewerkschaften im 
Oktober 1957 die Delegschaften der 
örtlichen Unternehmen zu petrennten 
Kundgebungen aufriefen, provozier- 
te die kolizei die diskutierenden 
Arbeiter nit Hubschraubern und Ab« 
sperrungen. 

Sie versammelten sich daraufhin 
spontan. im Stadtzentrum und stürn“ 
ten die Filiale der Stautbsmacht: 
die Präfektur. 


Nach dem Generalstreik hatten die 
Arbeiter des Renault-Zweigwerkes 
Le Mans unter Absingen der Inte) 
nationelen zwar die Arbeit wieder 
aufnehemen müssen, ihre Kampfkraft 
war damit aber ebensowenig gebro- 
chen wie die ihrer Kollegen in 
den Renault=werken von Paris-Bil- 
lencourt, Flins und Cl&on. 


Ungeachtet des kapitalistischen 
Diesriplinierungsmechanlsmus der 
Pränie legte die Belegschaft die- 
ser Werkstatt im Februar 1969 
spontan dle Arbeit nieder und be- 
einträchtigte die Produktion des 
ganzen Betriebes, Die 
Werksleitung schickte daraufhin 
Kader und Meister zu den gewerk- 
schaftlich nicht organisierten 
Streikenden, setzte diese unter 
Druck und bewegte sie zur Arbeits- 
aufnahne, 

Diese Handvoll Streikbrecher über- 
rumpelte dann mit Unterstützung 
von Meistern die aufgestellten 
Streikposten und ging überwacht 
von Vorarbeitern wieder an die Ar- 


‘peit, Diesen Eingriff in ihre 


kechte ließen sich die anderen 
Arbeiter des Betriebes aber nicht 
bieten, Sie überzannten die Wach“ 
Besten der Unternehmerleitung 

le die streikende Werkstatt her- 
metisch abriegelten und solida- 
risierten sich in dieser Aktion 
mit den Streikenden,. Einer Aus“ 
weitung dieses Protestes kam 
aber ein Funktionär der GFDT zu- 
vor, der die Arbeiter aufrief, an 
das Fließband zurückzukehren. 
Angesichts dieser aktiven Solida- 
risierung zögerte die Werksleitung 
nicht, den Streikenden die gefor- 
derta Prümie zu bewilligen. 

üie Unternehmensleitung war aber 
weder durch diesen Widerstand 
noch dureh die 7141 Aktionen in der 
Metallindustrie klüger geworden, 
die von 27.Sep.-bis 1%. Oktober 
in und um Paris von der Unzu« 
friedenheit der Arbeiter zeugten. 
Jurch eine am 1. Okt Meingefünrte 
Lohnordnung entzog sie in be Mans 
nämlich 80 Arbeitern, die Einzel- 
teile unter Tlitze bearbeiten, 
ihre Nitzepränie. 

diese legten daraufhin am 14.Okt, 
die Arbeit; nieder, Da die Dro- 
hung der Unternehmensleitung 
fruchtlos blieben und der Streik 
allmählich auch: die ganze Pro- 
duktion lahnlegte, griff die Lei- 
tung zum lock-out. Offensichtlich 
hoffte sie sich von dieser Maß- 
nahme, daß die Arbeitswilligen 
ihre Kollegen unter Druck setzten 
und eins Arbeitsaufnahne ohne Ka- 
pibkubation der Werksleitung nög- 
Jich wäre, Die Frage der Prämie 
für die 80 Arbeiter war dabei von 
besonderer Brisanz, da die Renault- 
Leitung sie nicht gewähren konnte, 
ohne das ausgeklügelte System von 
gestalfelten Löhnen und Zuschlä- 
gen durcheoinanderzubringen und 
ohne Priimionforderungen von ande- 
ren Werkstätten und den übrigen 
kenault Betrieben hervorzurufen. 


Die Politik der Närte kan aber 

wie ein Bumerang zurück, Denn die 
Unternchmensleitung hatte ihre 
Rechnung ohne die Yntschlossenheit 
und Einheit der Arbeiter remacht, 
die ihre streikenden Kollogen auch 
nach dem lock-out unterrkützten 
und am folgenden Tag sogau den Bo- 
rich besetzten. Der Werksleitung 
sLand zllso eine geschlossene 


in zwei spontanen steeiks, die ım 

Februar und Oktober 7969 stattfan- 
den, bewiesen sie, daß Mai nur ein 
Beginn war und daß der Kampf fort- 
gesetzi wird, 


Getreu dioser Taktik, die von den 
Massen orkänpften Lohnerhöhungen 
durch höhere Mließbandgese 
digkeiten oder Prämienkürzungen 

zu beschneiden, strich die Renault- 
Leitung den Arbeitern einer Werk- 
statt Ihren Zuschlag Lür gesund- 
hoitsschädigende Arbeit. 


Front der Arbeiter gegenüber, die 
in solidarischer Aktion 
dıe Prämie für die BO Arbeiter er 
kämpfte: An diesen Streiks lassen 
sich nicht nur die l!aktik des Ka- 
pitals sondern auch die zwiespäl- 
tige :Haltung der Gewerkschaften 
wind dio Kampfbereitschaft der 
Arbeiterbasis ablesen, 


Der Staat, der in Frankreich frü«- 

"fher als in der Bundesrepublik in 
die Wirtschaft intervenierte, Pro= 

* grammierung und Geschäftsführung 

X konzentriste, hatte im Interesse 

„der Bourgeosie nach Mai wechsel- 

s weise zu Zuckerbrot und Peitsche 

YF gegriffen, 

gas Zuckerbrot brachte die Regie- 

‚rung im Novenber 1968 ein Gesatz 

.2 durch, das theoretisch die gewerk- 
schaftlichen Rechte im Betrieb 

£ sichern sollte #Im September 1969 
bot Pompidou dann unter der Devise 
"Verbindung von Kapital und Arbeit" 
der Belegschaft von Renault Be- 
triebsaktien an, die die Arbeiter 
aber schnell "als eine politische 
Operation" entlarvten, "die die 
öffentliche Meinung und die Lohn- 
abhängigen von ihren unmittel- 
baren Zielen ablenken soll." Mit 
diesen Zugeständnissen, die den 
sozialen Frieden sichern sollen, 
kontrastiert das kategorische 
Nein der Regierung und der Unter= 
nehmer zu Lohnforderungen. 
Schon im März 1969 waren Tarifver- 
handlungen gescheitert und mit den 
wirtschaftlichen "Stabilisierungs- 
maßnahmen", die die Regierung nach 
der Franc-Abwertung vorlegte, wuchs 
ihr Widerstand gegen Lohnerhöhungen, 
Während dieser Malnahmen der Ex- 
portindustrie volle Auftragsbücker, 
kleineren und mittleren Betrie- 
ben’ soziale und wirtschaftliche 
Vorteile brachten, wurde den Lohn- 
abhängigen Konsunverzicht und 
fallende Löhne aufgebürdet. Den 
Klassencharakter dieser Politik, 
will die Regierung dadurch verhül- 
len, daß gie den von ihr festge- 
setzten Mindestlohn anhebt, 


ET 


Diese Regierungspolitik der "neuen 
(1) Gesellschaft" eingewickelt in 
moraltriefende Parolen von den 
"menschlichen Beziehungen" im Be- 
trieb und den für das "Gesamtwohl" 
und dem Export zu bringenden Op- 
fern kam dann auch im Kenault- 

werk zur Anwendung. Dies geschah 
nicht zufällig, da Renault schon 
vor dem Mai 68 als Experimentier- 
feld diente, auf dem die Bourgeoisie 
durch eine symbolische Gewinnbetei- 
ligung die Arbeiter mit der Ausbeu- 
tung versöhnen wollte. 


Die Arbeiter liefen sich aber da- 
durch nicht von militanten Ak- 
tionen abhalten und setzten z.B, 
als Avant'Garde im Klassenkampf 
die vierte bezahlte Urlaubswoche 
für alle lohnabhängigen durch, 


Nachden die Renault-Arbeiter in 
Le Mans das Zuckerbrot der Parti- 
zipation abgelehnt hatten, ver- 
suchte die Leitung wie in ander 
ren Unternchmen der Metall-, Elek- 
tro und Chemieindustrie eine 
sbreikende radikale Minderheit von 
der Masse der Arbeiter dadurch zu 
isolieren, daß sie die Arbeiter 
aussperrte. Jedoch ging die Rech“ 
nung der Sapitalisten nicht auf, 
denn die Streiks fanden durchweg 
die aktive Unterstützung der gan- 
zen Belegschaft 


ANFANG EINER LANGEN 


PROLONGEE 


KAMNPFES 


Lo moderne "Telle-und Herrsche-FPÜü- 
LITIK" der Bourgeosie zerschellte 
an der kinheit den kanpfatarken 
Arbeiterklasse, Immerhin zeigen 
“inne Abwehrreaktionen des Kapitals, 
aaß en unter dem Druck der inter- 
nationalen Konkurrenz und bei Er 
haltung der Frofltspanne schon bei 
kleineren Utreiks äußerst Bller- 
risch reagiert und daß die Arbeite- 
kumpfe der folgenden Wochen sicher 
harte Formen annshmen werden. 


Kine Ausweitung der Streiks scheil.. 
terte bisher an den Gewerkachaft- 
ten, die zwar spontane Aktionen 
der Basis nicht verhindern konnten, 
sie aber schnell in die friedlichen 
Bahnen traditioneller Arbeitskänpfe 
lenkten. So führte der CGT4Verant- 
wortliche vor den Streikenden in 
La Mens aus, daß bei elner Fabrik« 
un "anendteuerliche Parolen" 
nichts, Oflinung, Disziplin und 
Eintracht der Arbeiter" aber alles 
sind, 
(so warnte z.B. in’der von VW be= 
herrschten Stadt Wolfsburg ein DKP- 
Funktionär während des Bundestags- 
wahlkenpfes vor militanten Aktio- 
nen gegen die NPD. Damit würde dem 
"internationalen Ansehen" und der 
“Konkurrenzfählgkeit von VW" nur 
geschadet... 


Entgegen der Meinung militanter 
Arbeiter, die ihre Forderungen in 
"mächtigen und harten Aktionen" 
durchsetzen wollen, brechen die 
Gewerkschaften den spontanen Be- 
wegungen bald die Spitze ab und 
schreiten zu Verhandlungen mit 
der Unternehmensleitungs 
artikulleren sie so die unmittel= 
baren Forderungen der Streikenden, 
verallgemelnern diese aber nicht 
in der Perspektive der Arbeiter- 
selbstverwalting, 

Bei dissen Mauschsleien mit den 
Bossen bringen die Gewerkschafts- 
bürokraten nur die Lohnforderun- 
gen der Arbeiter vor, Qualltati- 
vs Forderungen, die auf Herabsetzung 
der Bandkeschwindigkeiten usw, ab- 
zieflen und den Kepitalieten en- 
pfindliche Gsldlöcher beibringen 
könnten, lassen aie dabei unter den 
Tisch fallen, Schon im Mai 68 hat- 
te der phantasielose UGT-Gewnk“ 
schaftaboss Sbguy die Forderung 
nach "Produktionskontrolle als 
“nohle Formel" abgetan. 


Die CGT beschränkte sich auf 
wage Einheitsparolen und die De- 
nunzierung des Monoplkapitals. 


Ihr Wortradikalismus verdeckte da- 
bei eine reformistische Praxis. 
Trotz dieser gemarkechalt ti chen 
Politik ist die Kompfkraft der 
Renault-Arbeiter nicht gebrochen 
Nach dem Mai 1968 lassen sie sich 
restriktive Maßnahmen der Unter- 
nehmensleitung nicht mehr bleten 
und seit zwei Monaten vergeht 
kaum ein Tag, an dem in einem der 
Renault-Werke nicht Kurzstreiks 
stattfinden, 

Gegen Arbeitsnormen und brutale 
Vorarbeiter, die die Arbeiter 
treffend "Gefängniswärter" nennen, 
greifen sie ebenso zu Kampfmaß- 
nahmen wie gegen die Lohnhierar= 
chie, die im Sinne der Kapita- 
listen nit der Konkurrenz um 
Lohnvorteile und Statussymbole 
die Einheit der Arbeiter. zer= 
brechen soll. So zahlt Renault 
für gleichwertige Arbeiten unter“ 
schiedliche Löhne, um die Soll- 
darisierung der an einem Fließ- 
band Beschäftigten zu verhindern. 
Außerdem setzt man Erhöhungen 

des Arbeitstenpos durch, indem 
man besser bezahlte Arbeiter 

mit Lohnkürzungen bedroht und 
die anderen mit Lohnerhöhungen 
ködern will, Farkı,.a:5.B 
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Die Streiks in Le Mens haben 

aber gezeigt, daß hinter den For- 
derungen einiger Werkstätte der 
Kampf gegen das gesamte Bezahlungs- 
systen steht und die Arbeiter mit 
der Angleichung der Löhne gine 
größere Einheit erreichen wollen, 
Dies gelang ihnen zwar noch 

nicht, aber die große Kanpfkraft 
und entschlossene Haltung, die sie 
bei beiden Streiks zeigten, ver- 
sprechen der Unternehmenslei tung 
und der französischen Bourgeosie 
elnen IETREN WINTER. 


die schlachtente buchhandlung 
beriins 
total-nchsiBliberel undson-i- 
er 

mit manipulierenden fongeräu- 
schen im laden und erotischen 
agltzonen 


#rieodennu, bennigaenstr, 1% 
gegenüber wk-huus 


PLATZMANGEL 


Der Redaktion liegen noch zuhl- 
reiche weitere Pexte vor, darunter 
ein Brief von D, aus der Ferne, 
dia wir wegen Flatzmangel in die- 
ser Nummer nicht veröffentlichen 
konnten. 


fn der nächsten 883 wird eine Ana- 
lyse der Situation der tschechir 
schen un’ der slnwakischen - rheiter- 
klasse vorgelegt. 

Genossen, die für die nächste 88% 
Texte vorbereiten, müssen diese bis 
Montar abend bei der Redaktien abge- 
Uhr morgens, 
und wir tippen immer n-ch an Texten, 
ale wir heute nacht erhalten haben. 


SO2. ZENTRUM 2 
“ 


Wir geben Geld, ileßen uns Blut 
abzapfen und sind bereit, beim 
Aufbau und Betrieb des Sozlalis- 
tischen Zentruma ültzuarbeiten. 
Aber was geschieht? 

Die Aufgaben des SZ wurden im 
Maimduli von den aktiven Gruppen 
in öffentlichen Diskussionen ge- 
lärt, Dann beauftragte der RC 'ei- 
nige ungenannte "Fachleute" mit 
der weiteren Planung,Seither wird 
fast nur noch Über Spenden berich- 


Die Metaller von Renault und Feu- 
geot setzten schon 7968 als Avant- 
garde des Klassenkampfes den Streik 
bis in den Juni fort, obwohl die 
Regierung brutale Gewalt anwandte 
und die Bullen zwei Genossen er- 
mordeten (in Flins ein Oberschüler, 
in Sochaux einen Peugeot-Arbeiter). 


Während dieser Artikel geschrieben 
wird, legen 160 Arbeiter, die in 
der Spritzabteilung beschäftigt 
sind und von ihren Kollegen Pisto- 
lenmänner genannt werden, fast die 
gesamte Froduktion des Peumwt- 
verks lahm, Wie die täglichen 
Spreikversanmlungen zeigen, ist 

es der Unternehmensleitung bisher 
nicht gelungen, einen Keil zwi- 
schen die "Pistolenmänner" und ih- 
re 7000 Kollegen zu treiben, die 
durch die Aktion in der Spritzab- 
teilung in "technische Arbeitslo- 
sigkeit" versetzt und von der Be- 
triebsleitung ausgespertt wurden. 


Maoistische Arbeitergruppen haben 
Flugblätter verteilt, auf denen 
den Mauschel-Gewerkschaften und 
den Unternehnern der Kampf ange- 
Sagt wird. Auf den Werkstraßen 
und Fabrikmauern prangen riesige 
Parolen: "Heute nacht werden wir 
ein paar Anschläge verüben", 


Verglichen mit den spontanen Ar- 
beiterrevolten, die auch schon vor 
dem Nai 68 in Frankreich auf der 
Tagesordnung standen, zeigen die 
hier beschriebenen Aktionen, daß 
sich in den Großbstrieben inzwi- 
schen langfristig arbeitende Ka- 
der gebildet haben, 


Die Kampfmeßnahmen der französi- 
schen Metaller beweisen, daß sie 
ihre Aktionen gründlich planen 
und dabei auch berücksichtigen, 
welchen Stellenwert sie innerhalb 
der gesamten Betriebsproduktion 
haben, Die Bericht, die wir über 
Alesen Streik erhalten haben, wei- 
sen darauf hin, daß zentralisti- 
sche Schreibtischorganisationen, 
wie 2,B. sie nach dem Hai von den 
französischen Trotzkisten aus der 
Taufe gehoben wurden (Kommunisti« 
sche Liga), bedeutungslas kowe- 
sen sind, 


Die augenblickliche Bedeutung der 
revolutionären Intellektuellen in 
Frankreich liegt vielmehr auf ei- 
ner anderen Ebene; Sie stellen ih- 
re Zeit und "Schreibfähigkeiten" 
zur Verfügung, um in den einzelnen 
Praxisbereichen die jüngsten Er- 
fahrungen im Klassnkanpf mit den 
Arbeitern zu diskutieren und im 
ganzen Lande zu verallgereinern, 
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tet, als ob ein 
wäre, 

Wir wollen diesen Rückfall in 
bürgerliche Methoden nicht län. 
ger hinnehmen und Setzen ihnen 
folgende Forderungen entgegen; 


52 eine Geldfrage 


+ Alle künftigen Benutzer des 57 
müssen Gelegenheit haben, bei 
der Planung mitzuarbeiten, 


der lortgang der Arbeiten wird 
monatlich öffentlich diskutiert: 
Raumsuche, Bau- und Organisar, 
tionsplanung, Spendenliste (inei 
pen, Läden), auch gescheiterte 
oder eingestellte Bemühungen, 
Berichte davon werden in 893, 

im R6-Bulletin usw, veröftent- 
licht, 


tidie Federführung bei den ver- 
schiedenen Aufgaben (Bau, Orga- 
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KERERER KR IEH 


USA-SA-SS 


Sie entrüstet sich wieder die "li- 
bernle kritische Presse" in der 
BR. Zu sehr stinkt das berbari- 
sche hassaker, das an der Zivilbe- 
völkerung in Vietnam von der US- 
Armee begangen wurde; so stark, 
daß selbst die reaktionäre Presse 
(insbesondere die aus dem Hause 
Springer) nicht umhin kommt, von 
diesen Greueltaten zu berichten. 


Natürlich versucht man pausenlos 
diese Verbrechen, der befreunde- 
ten kation und des Bündnispart- 
ners, zu beschönigen zu kaschie- 
ren oder abzuschwächen, Allein die 
Zohlenangebe der Opfer dürfte 
weitaus größer sein wie offiziell 
angegeben. 

Angesichts dieser Rorde und den, 
vorliegenden Yakten wagen es Teile 
der westdeutschen Presse auch noch 
von einem "kommunistischen Propa- 
gandafeldzug" zu berichten, Genau- 
so infame und widerlichs Heuchelei 
ist es, wenn Faschist Nixon sagt, 
daß er die Vorkonmnisse in My-lai 
und Song-my aufrichtig bedauert. 
Gleichfalls ist es billigste Ma- 
sche zu behaupten, daß sich die 
Mehrheit des amerikanischen Vol- 
kes nicht mit diesem Gemetzel i- 
dentifiziere, Die meisten Deut- 
schen haben sich auch nicht mit 
Auschwitz in Verbindung gebracht 
und sich dennoch mitschuldig ge= 
macht, 


‚Ale Posterä zu Discount« Preisen 
Wooseritöflen und andere Spezialpfeiten 
Schmuck, Fiblen, Räucherstäbchen 
Gebrauchte Pop- Platten (auch Ankauf) 
Dauamd won Neuen 


Berin% Sigmaringer Sir.i2 


FREUT EUCH DES LEBENS 


IM ROTEN PUNKT 
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Natürlich in Berlin 30, Mansteinstr. 13 
Telefon: 216 10.30 

WAS IST LOS? 
Wechselnde Kunstausstellungen,folk- 
loristische Einlagen, Lesungen. 


rAaı. as 1d un GEÖFFNET, 
SONNTARS as ID UHR FRÜH, 


Aufdecken wird und will man die Ur- 
sachen und Nintergründe dieser Ver- 
brechen nicht, da sie im System 
der USA begründet sind. Man wird 
vielmehr, nach bewährter Manier 
versuchen, die Schuld auf Einzel- 
personen abzuwälzen, von denen dann 
jeder behaupten wird, er habe auf 
Befehl pehandelt, 


Die amerikanischen "Boys", die für 
“freedom und denoeracy" in Vietnan 
hassenexekutionen vornahnen, hatten 
wenig Skrupel, wehrlose Nenschen 
einfach abzuknallen. 

Sie brauchten dazu keine 88, kein 
Lidice und Oradour als Beispiel. 
Auf den Ausbildungsplätzen der US- 
Armee werden sie systematisch vor“ 
roht und zum Killen abrerichtet, 
Warun sollten die Produkte und Öb- 
jekte einer durch und durch yas- 
sistischen und faschistischen Ge« 
sellschaft auch Bedenken haben, ein 
paar Gelbe oder "Schlitzaugen" ein- 
fach umzulegen, wo man doch zu Hau 
se in den USA mit den "Niggern" 
auch nicht so zimperlich ist. Die- 
50 Gesellschaft hat die Indianer 
nahezu ausgerottet, genau wie sle 
die Hinderheit der Afro-Amerikaner 
nit den übelsten Methoden reinigt 
und unterdrückt, 
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Das ist der Hintergrund. Wer in 
einer solchen Umwelt aufgewachsen 
ist und eine solche Erziehung er- 
kafahren hat, der wira in Jeden 
Gegner der USA den "america-hate- 
bastard" oder den "Rucking- com“ 
munist" sehen und kaum Bedenken 
haben, einen solchen einfach zu 
liquidieren, 


HIII9OH 3HDVUdS3S SONY LIIHNI 


PAPIERWAREN |} 
Stempelanfertigungen Druckaufträge 


Bastelmaterial Kinderspiele 
Kalender Schnurkus 


Auf das verbale, laue Empören und 
Bedauern werden wir verzichten, 
Wir werden dem US-Imperislismus 
unsere Antwort auf der Straße ge- 
ben 

Ungeachtet aller repressiven Maß- 
nahmen, die man gegen uns richtet, 
werden wir in der Sprache reden, 
die er am besten versteht, weil 
25 Seine ureigenste ist: der Ge- 
walt, 


10% Genossenrabatt 


Papterivaten 
; Maria Kempag 
Bi Berlin 62, Dominicaste, 40 
Weleion 71 6117 


erschlagen wir seine Bastionen in 
unseren Lande; aber vergessen wir 
darüber auch nicht, daR die herr. 
schetlo Oligarchie in der BR und in 
West-Berlin die Verbrechen der USA 
bis heute willfähig billigt und 
unterstützt, 


Fol. 881 08 17, tägl, auß, Mo, A000 , 


RRRLINER PITM=OOOR JEDEN MONTAG 20 u, 23 Diin 


Für den Sieg der vietnanesischen 
Revolution! 

Tod dem US-Imperialismus! 

Sier im Volkskrieg! 


nisation, Haushalt, Information) 
wird an einzelne namentlich ge- 
nannte Genossen delegiert, 


es wird nieht gewartet, bis 
100,000,- DM zusamıenzekonmen 
sind, sondem die praktische 
Mithilfe der Genossen wird in 
Anspruch genommen und das SZ, 
entsprechend den Bedürfnissen 
und Möglichkeiten, in mehreren 
Abschnitten ausgebaut, 


Venceremos 


+ die vorgesehene Größe und Lage 
der Räume wird bekanntgegoben 
und alle Genossen werden aufge- 
rufen, sich an der Suche zu 
beteiligen, 

Wenn wir sozialistisch arbeiten, 
so wird cs uns nicht schwerfailen, 
ein sozinlistisches Zentrum auf. 
zubauen! 


f 


